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Amtlicher M i l .
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 3. Jänner d. I . dem
Ministerialrathe im Ministerium für Cultus und
Unterricht Dr. Georg Ritter v. U l l r i c h aus Anlass
der von ihm erbetenen Versetzung in den bleibenden
Ruhestand das Ritterkreuz des Leopold-Ordens taxfrei
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. December v. I .
dem Ceutraldirector der Nossitzer Bergbau-Gesellschaft
in Segengottes Hugo N i t t l e r das Ritterkreuz des
Franz-Ioseph-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3. Jänner d. I . dein
Landes-Schulinspector Gnstav Ritter v. Z e y n e k den
Titel und Charakter eines Ministerialrathes taxfrei
allergnädigst zu verleihen geruht.

Gautsch m. p

Der Finanzministcr hat den Finanzrath Johann
G a u b y zum Finanz-Vezirksdirector in Graz bestimmt.

Nichtamtlicher Weil.
Die Thronrede,

mit welcher Se. Majestät das ungarische Parlament
geschlossen hat, wurde nicht bloß im Reiche der Stephans-
krone mit Spannung erwartet. Mau ist gewohnt, so
oft der Kaiser bei feierlichen Staatsacten das Wort
ergreift, aus feinen» Mnnde auch Aufschlüsse über die
allgemeine europäische Lage zu vernehmen, und je mehr
in den letzten Jahren das Ansehen und die Machtstel-
lung der habsbnrgischen Monarchie sich gekräftigt haben,
umso größer ist die Tragweite der Erklärungen eines
Fürsten, in welchem die Mitwelt nicht bloß das Staats-
haupt dieser tonangebenden Großmacht erblickt, sondern
auch den Träger erhabener Absichten, dem Frieden des
Weittheils gewidmeter Intentionen verehrt.

Die Erwartungen, mit denen man in dieser Rich'
tung der Thronrede entgegensah, siud denn auch nicht
getäuscht worden. Die Bemcrklmgen, womit Te. Ma-

jestät die internationale Lage berührte, werden in
Europa mit dem freudigen Gefühle der Beruhigung
vernommen werden. Kaiser Franz Josef constaticrte,
dass die Monarchie «zu allen Mächten ohne Aus-
nahme» in friedlichen Beziehungen steht, nnd daneben
hob er ausdrücklich unsere Bündnisse hervor als den
zweiten gleichwertigen Factor der Erhaltung des Frie-
dens. Allerdings fehlt auch in dieser Thronrede nicht
der Hinweis auf die Gefahren der europäischen Lage.
Vergleicht man aber diese Bemerkung mit der analogen
Stelle in der kaiserlichen Ansprache', die am I I . No-
vember an d-e Delegationen gerichtet wurde, so fällt
eine kleine, aber nicht unwesentliche Nuance auf. Da-
mals sprach Se. Majestät schlechthin von den noch nicht
beseitigten «Gefahren der politischen Lage Europa's»,
heute ist die Rede von «etwaigen» Gefahren, welche die
europäische politische Lage bedrohen «könnten» — eine
zarte Unterscheidung, die zum mindesten den Schluss
rechtfertigt, dass zur Stunde keine ernstliche Schwierig-
keit in den Verhältnissen der Staaten untereinander
obwaltet.

Diese Betrachtung wirb noch verstärkt durch die
auffalleude Wärme, womit der Kaiser der politischen
Bedeutung der Handelsverträge gedenkt. Diese politische
Seite der wirtschaftlichen Negociationen zwischen den
Dreibundsstaaten, der Schweiz und Belgien ist noch
niemals von maßgebender Seite mit solcher Entschieden«
heit betont worden wie heute. «Die Handelsverträge,»
heißt es in der Thronrede, «werden jenes politische
Büudnis, in welchem Wir zu den zwei Nachbarmächten
stehen, noch fester gestalten und derart auch dem all»
gemeinen Friedeuswimsche entsprechen.» Bedenkt man,
dass stch an diese Bemerkung auch die neuerliche be-
stimmte Ankündigung vou Negociatiunen mit deu
Äallansiaaten anschliehl, so gewinnt man den Eindruck
dass die Charakteristik der gegenwärtigen Lage eine
entschieden beruhigende, das Bi ld der Zukunft ein
durchaus freundliches ist. Der Monarch hat der unga-
rischen Nation gesagt, dass die äußeren Bedingungen
für ihre weitere materielle Entwicklung günstige sind,
dass Arbeit und Fleiß den doppelten Schntz einer ge-
sicherten internationalen Lage und auf Jahre hiuaus
stabilisierter Absatzverhältnis'sc genießen.

Von diesem allgemeinen Hintergruude nun hebt sich
das Bi ld ab, welches die Thronrede von der Thätig-
keit der ungarischen Legislative in den letzten fünfthalb

Jahren und von ihren künftigen Aufgaben entwirft.
Die Thronrede gedenkt der großen Leistungen, die der
verflossene Reichstag vollbracht hat, insbesondere der
Beseitigung der Desicitwirtschaft sowie der Annahme
der Handelsverträge, nnd sie zollt auch dankbare An-
erkennung der Weisheit der Gesetzgebung, Dank welcher
Heer und Landwehr von Jahr zu Jahr zur vollen
Zufriedenheit des Allerhöchsten Kriegsherrn stete Fort-
schritte machen. M i t der weiteren Erwähnung der Ver-
waltungsreform ist der Uebergang zu den actuellen
Fragen der Gegenwart gefunden. M i t dem einen Worte
Verwaltnngsreform find jene beiden Angelegenheiten
getroffen, um welche dem Anscheine nach der bevor-
stehende Wahlkampf in Ungarn sich drehen w i rd , jene
beiden Angelegenheiten, die sowohl die Platcform für
die Wahlcampagne als auch das Programm des künf-
tigen Reichstages bilden werden, nämlich die Umgestal-
tung der Comitatswirtschaft in die staatliche Ver-
waltung und die Parlamentsreform, welche durch die
systematischen Versuche der Opposition, das Majoritäts-
Princip umzustürzen, auf die Tagesordnung gestellt
worden ist.

I n der ersten Hinsicht spricht die Thronrede eine
klare Sprache. Sie dentet die Umstände an, welche im
aufgelösten Abgeordnctenhause die Vollendung der Ver-
waltungsreform unmöglich gemacht haben — wie man
weiß, ist dies die terroristische Obstruction der Mino-
rität. Allein trotz derselben ist "es gelungen, wenigstens
das Princip der staatlichen Verwaltung durch ernannte
Beamte zu retten, und die Thronrede erklärt mit vollem
Nachdruck, dass die Regierung die Ausgestaltung sowie
die gesetzliche und praktische Durchführung dieses vor-
läufig akademischen Grundsatzes als ihre Aufgabe be-
trachtet, wobei jedoch die gleichzeitige Einführung des
Garant icgesetzes über die Verwaltungsgerichtsbarkeit an-
gekündigt wird.

M i t dieser rückhaltslosen Erklärung haben die
ungarischen Wähler eine klare Directive erhalten. Das
Cabinet stellt neuerlich das Programm der Verwaltungs-
reform auf; dasselbe ist damit zur Losung für die
Wahlaction erhoben. Aber die Wähler werden gleich-
zeitig eine andere Frage zu entscheiden haben, die Frage,
ob sie an dem Majoritäts-Princip als der einzig mög-
lichen Grundlage des Parlamentarismus festhalten
oder einer turbulenten Minorität recht geben wollen,
die durch Obstruction. Terrorismus und systematischen

Feuilleton.
Meine erste Wohlthat.

Nach dem Schwedischen.

Wohlthätigkeit war die Losung der Saison. Anch
unser kleiner Mädchencirkel wollte m der Wohlthätig-
s t mcht zurückbleiben. Wir hatten etwa hnndert
Gulden unseren Papas, Onkeln und Brüdern ab-
A " ? A " g?"sst, " " d für diese Summe sollten
w M ^ « " " M ' zwölf paar Schuhe, zwölf Puppeu,

Wolf Pfefferkuchen u. f. w. befchaffen. ' ^ ^ '
wir ^ ? " Einkanf fast vollendet war, entdeckten
broken ? l ^ ^ " ^ Gulden zu nnseren zwölf
G ^ ^ ^ Puppen übrig hatten.
Muckl ch nveise erzählte unsere Wirtschafterin, sie kenne

" " ^ große, prächtige
für füufzig Kreuzer das

dies N ^ . ! ? ' ' " ^ denken, wie entzückt ich über
freilich wohute dieses Puppen-

Woln n . ^ " " t e " ^ " ' t "on meiner elterlichen
Kinder t l u n l " " " ^ ' " " ^ '""" " " ^ ^ die armen
war ?? war cm herrlicher Wintertag Der Himmel
EMick n ^ ^ ? ^ ' knirschte unter den Füßen.
Best nn. i U"z"hl'gen Fragen stand ich an meinen«
Gan ? ^ " ^ ? ^ / ^ " n . gieng über emen dnnklen
V b t « ^ ' ^ s c h l i c h "ne Thür mit einem
" "d a , ? ^ ^ ' ber durch Oblaten angeheftet war,

^ 7 s " : 'Auguste Walther
Puppeu-Perfertigerin. Auch werden Hand-

grob w f " O " " d üereungt.. Ich schMe' Eine Swnme,
u "" wle die eines Mannes, rief: .Herein!.

Das Zimmer war halbbnnkel uud roch nach
Kohleuduust uud Kaffee. An einem Fenster saß eine
Fran über einen Haufen bunter Lappen gebeugt, an
dem anderen stand ein Käsig, in welchem ein Papagei
in einen, Ringe hin und her schankelte. Die eine Ecke
des kleinen Zimmers war durch eiuc spauische Waud
abgetheilt, es befanden sich nur wenige Möbel darin,
die, wenn auch dürftig, doch sorgfältig erhalten waren.
Die Person au: Fenster erhob sich uud betrachtete mich
mit fragenden Angcn. Sie war sehr groß und mager,
hielt sich vornüber gebeugt uud hatte lauge, knochige
Hände,

«Sie belieben?» fragte sie barsch, wie mir vor-
kam. «Puppen!» antwortete ich in meinem Schrecken,
mich ebenso kurz uud lakonisch, wie ein Postbeamter
bei schlechter Lauue, ausdrückend — was übrigens
keineswegs meine Gewohnheit ist. Sie schüttelte den
Kopf. «Ich habe keine Puppen, die für ein so feines
Fränlein passen.» — «Ich bedarf zwölf Pnppen,»
fügte ich so geschäftsmäßig hinzu. «Zwölf?» wieder-
holte sie, «man hört, dass das Fräulein sie noch nicht
gesehen hat.»

Sie gicng an eine alte Commode uud nahm eine
Serviette ab, womit diese überdeckt war. «Haben Sie
die Güte, sie selbst zu besehen. > Hier standen alle mög-
lichen Pnppen aufgereiht, mit Porzcllanköpfen und
Haarfrislnen, steif, verdrossen — geradezu unheimlich.
Ich dachte mit Wchmuth an unser Aarncherzigteits-
opfer, aber die Noth kennt kein Gebot, und allenfalls
schienen sie ihrem Zwecke zu entsprechen.

Beim Nachzählen stellte sich jedoch heraus, dass
nur elf derselben vorhanden waren. ' I ch werde Ihnen
morgen die zwölfte Puppe schicken,» schlug die Näherin
vor, indem sie ihr «Kuustcabinet» wieder zudeckte. Ich

dachte an den langen Weg, und außerdem beherrschte
mich noch eine andere Idee. Diese vornübergebeugte,
hässliche, fiuster dreinschauende Frau erweckte in mir
ein Gefühl des Interesses, das ich nicht zu unter-
drücken vermochte. Ich wollte gern noch eine Weile bei
ihr bleiben, und deshalb sagte ich: «Wenn Sie erlauben,
dann warte ich, bis Sie die zwölfte fertig gemacht
haben.»

Ich brachte diese Worte fast verschämt heraus,
denn ich hatte ein Gefühl von Zndringlichkeit «Mit
Vergnügen, mein Fräulein, wenn Sie es wünschen,»
antwortete sie, vielleicht ein wenig überrascht, aber
freundlich. «Schlimm ist es jedenfalls, dafs es hier so
kalt ist,» fügte sie besorgt hinzu. «Mich geniert das
nicht,» sagte ich schnell, «ich bin sehr warm ange-
zogen. Alier Sie . . . . » — «O, ich bin daran ge-
wöhnt,» antwortete sie ruhig und begann eiligst
einen der Pappenrümpfe zu eiuem Lieutenant zu ver-
arbeiten.

Ich betrachtete sie verstohlen. Meine lebhafte
Phantasie hatte bereits herausgefunden, dass sie
schwere Leiden und bittere Kämpfe durchgemacht haben
müsse. Davon erzählten die tiefen Falten um den
Mund, das grangesprenkelte Haar und der müde Aus-
druck des Gesichts. Die Augen waren dunkel, mild nnd
schön. Aber die Stimme klang streng und trocken.

«Wohnen Sie hier ganz allein?» fragte ich nach
einer kleinen Pause. «Ja, ich und Jack.» — «Jack?»
— «Der dort,» erwiderte sie, indem sie mit dem Kopfe
nach dem Bauer nickte, '.n welchem der Papagei mit
aufgeblähtem Gefieder sich ersichtlich in schlechter Laune
befand.

Natürlicherweise hatte sie den Vogel von einem
Geliebten bekommen, vielleicht von einem Seemann, der
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Scandal jede geregelte Thätigkeit der Gesetzgebung zu
verhindern bemüht war. Die Thronrede erklärt aus-
drücklich, es sei die Absicht der Auslosung des Reichs-
tages gewesen, dass die von der Negierung vorbereiteten
Reform-Entwürfe durch das Parlament so rasch als
möglich «mit voller Rnhe und ohne jede Unterbrechung»
in Verhandlung geuommen werden können.

Aber auch in dem weiteren Appell an die < Achtung
der ungarischen Nation vor den Gesetzen» uud au
deren Mitwirkung zur «Erhaltung der bestehenden
Rechtsordnung' darf wohl eiu zwar zarter und vor-
nehm gehaltener, aber doch deutlicher Hinweis auf jeue
actuelle Frage erblickt werde»'. Wir diesseits der Leitha
können, unr aufrichtig wünschen, dass die ungarische
Nation den Ernst der Frage verstehen und durch die
Wahlen den Veweis erbringen möge, dass sie au dem
wahren Couftitutionalismus festhält uud uicht gewillt
ist, denselben durch die Ausbrüche der barbarischen
Wildheit einer rücksichtslosen Opposition zerstören zu
lcisscn.

Politische Ueberficht.
( A b g . D r . v o n V i l i n s k i . ) Dem in Lem-

berg erscheinenden «Przeglond» zufolge wird Doctor
Ritter vou Bilinski sofort nach seiner Ernennung zum
Präsidenten der Generaldircction der österreichischen
Staatsbahneu sein Reichsrathsmandat niederlegen.

( M i n i s t e r G r a f K u e n b u r g ) hat seine
Reise nach Prag, welche er in diesen Tagen zu unter-
nehmen gedachte, aufgeschoben. Vor Ablauf der Neichs-
rathsperiode wird die Prager Reise des Grafen ttueu-
burg nicht erfolgen. Das provisorische Bureau des
neuen Ministers im Justizministerium ist bereits in-
stand gesetzt. Das definitive Amtslocal desselben wird
sich im Finanzministerium befiuden.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Nach der «Neuen
freien Presse» ist es nicht uumöglich, dass die Land-
tagssession im Monate Februar eutfällt und das Ab-
geordnetenhans seine Sitzungen ohne Unterbrechnng bis
zu den Ostcrfeiertagcn ausdehnt, so dass die Landtage,
nach definitiver Vertagung des Abgeordnetenhauses bis
zum Herbste, in der Zeit zwischen Ostern uud Pfiugsteu
zusammentreten würden. I n diesem Falle könnten auch
noch die Delegationen, welche diesmal in Budapest
tagen, im Frühsommer' zusammentreten.

( N u t h e n i s c h e V o l k s v e r s a m m l u n g . )
«Narodni Czasopys» theilt mit, der ruthenische Ab-
geordueic Teliszcwskv, habe gelegentlich der in Turka
abgehaltenen Versammlnng nachdrücklich betont, dass
die einzuberufende Ruthenenconfcrenz sich mit der Aus-
findigmachuüg eines inoäli,> viv<;näi mit den Polen zn
befassen haben werde, und es als inopportun bezeichnet,
sich zur Regierung, welche alls volkswirtschaftlichem
Gebiete eine auch für die Nuthenen ersprießliche Action
eingeleitet habe, in Opposition zu stellen.

( D e r B e r i c h t ü b e r d ie H a n d e l s v e r -
t r äge . ) Der Ausschuss, welcher vom Abgeordneten-
Hanse zur Berathung der Handelsverträge eingesetzt
worden ist, hat bekanntlich den Obmann Dr. von B i -
lmski nnd den Obmannstellvertreter Freiherrn von
Schwegei im Vereine mit dem Referenten Dr. Hall-
wich beauftragt, den Bericht über die Handelsverträge

sie später getäufcht und verlassen hatte. So dachte ich
und sagte: «Haben Sie den Vogel schon lange?> —
«O ja, seit meines Vaters Tode. Er hatte ihn von
einen, Bruder bekomme«, der zur See gieng und sehr
juug ertrank.»

Jack blickte mich mit seinen gelben Augen an uud
lachte leise uud höhnisch, als ob er meine Gedanken
errathen hätte. Ich wusste indessen nicht, auf welche
Weise ich beginnen sollte. «Liebe F rau , erzählen Sie
mir etwas,» begauu ich plötzlich. <Vi'e blickte überrascht
auf. «Ich habe' nichts zu erzählcu,. sagte sie freund-
lich. «O doch!» antwortete ich hartnäckig, «Möchten
Sie mir nicht — nicht — etwas vou ihm erzählcu?»
— «Von ihm? Von welchem «ihm»?» — «Von ihm,
den Sie liebten, als Sie jnng waren!» Sie errö'thete,
und ihre Augeu blickte:: erschreckt. «Ich habe nie jeman-
den geliebt,» sagte sie endlich.

Ich verstaud sie. Er war es also, der unglücklich
geliebt hatte! «Aber weshalb liebten Sie ihn deuu
nicht?» fragte ich vorwurfsvoll, «war er Ihrer uicht
wert?»

I h r Erstaunen schien zu wachsen. «Liebes kleines
Fräulein,» erwiderte sie, «um mich hat sich nie jemand
gekümmert.» — «Meinen Sie wirklich, dass es niemals
jemanden gegeben hat, der in Sie verliebt gewesen ist?»
Sie nickte mit dem Kopfe. «Arm und'hässlich —
wie sollte sich wohl jemand alls mir etwas gemacht
haben!' —Ih reWor te waren für mich ein vollständiges
Räthsel, für mich, die ich bereits einen wirklichen Korb
ausgetheilt hatte.

«Wollen Sie mir nicht irgend etwas ans Ihrem
Leben erzählen?» bat ich, indem ich leise ihre knochige
Hand streichelte. «Von Ihren Geschwistern?' «Ich
habe nie Geschwister gehabt.» - <VuuIhrerMutter?» —
"Meine Mutter starb, als ich geboren wurde.» —

zil verfasseu, welcher dem Hause vorgelegt werden soll.
Dieser Bericht wurde, wie mitgetheilt wird, vorgestern
von dem Berichterstatter und dem Obmannstcllvertrcter
abgeschlossen und gelangt nächstertage zur Vcrthei-
lung an die Abgeordneten. Die Debatte in: Plenum
des Abgeordnetenhauses soll Montag, U . d . M . , be-
ginnen; sie wird voraussichtlich die ganze nächste
Woche in Anspruch nehmen, so dass am Samstag,
16. d. M., die Schlussabstimmuug erfolgen dürfte. Nach
Angabe des «Prager Abendblatt» ist berechnet worden,
der deutsche Handelsvertrag werde etwa 50, der ita-
lienische Vertrag 70 bis 80 Gegner haben.

( U n g a r i s c h e r R e i c h s t a g . ) Das ungarische
Amtsblatt pnbliciert ein königliches Handschreiben, be-
treffend die Einberufung des neuen Parlamentes, Ueber
Autrag des Miuisterrathes werden die Magnaten und
Abgeordneten des Landes zu dem am 18. Februar iu
Budapest zu eröffueuden Reichstag uud die Muuicipien
angewiesen, alles vorzukehren, damit die Wahlen regel-
mäßig durchgeführt werden und die gewählten Abgeord-
neten am obigen Tage pünktlich im Reichstage erscheinen
können. I n : Anschlüsse daran ordnet ein Rundschreiben
des Ministers des Innern die allgemeinen Wahlen
für die Zeit vom 28. Jänner bis einschließlich ttten
Februar an.

( D e r i t a l i e n i s c h e M i n i s t e r - P r ä s i d e n t )
Marchesc di Rudiui ist vom Kaiser Franz Joseph durch
die Verleihung des Großkreuzes des St . Stephan-
Ordens ausgezeichnet worden. Diese Auszeichnung ist
ebenso natürlich als verdient. Zunächst hat der Ab-
schluss des Handelsvertrages zwischen Oesterreich-Ungarn
und Ital ien den ostensiblen Anlass zu einer solchen
Ehrung gegeben. Weiters aber hat sich Marquis Rudiui
schou früher ausreicheude Titel für eine hohe öster-
reichische Auszeichunng erworben. Unter seiner Führung
der italienischen Staatsgeschäfte ist die Erneuerung der
Mitgliedschaft Italiens au: Dreibuudc erfolgt, er ist
es auch gewesen, welcher in der italienischen Kammer
die stürmischen Angriffe der irredentistischen Opposition
auf die Erneuerung des Dreibundvertragcs, uud wie
eriuucrlich, iu der letzteu Zeit auch die tcndeuziöfeu
Anfeindungen, welche die bekannten Delegations-Erklä-
rnngen des Grafen Kalnoky über das italienisch-vati-
canische Verhältnis seitens der incurabeln italienischen
Parlaments - Fanatiker erfahren haben, mit wahrhaft
staatsmännifcher Ruhe und Geschicklichkeit siegreich ab-
gewiesen hat. Uuzweifelhaft verdienen solche Actiouen
und Erfolge die Anerkennung des Monarchen der
buudesgcnössischen Macht.

( A u s P r e u ß e n . ) I n dieser Woche schließen
die Eouferenzeu, welche iu alleu preußische»: Regierungs-
bezirken über die äußereu Verhältuifse der Volksschul-
lehrer in den verschicdeueu Proviuzen der preußischen
Monarchie abgehalten worden sind. Die Ergebnisse,
welche den: Landtage in einer Denkschrift mitgetheilt
wcrdcu sollen, haben sich zum Theil recht überrascheud
gestaltet. Sie werde» der Negieruug eine wichtige Hand-
habe für die Absicht einer Vcrbcffcrung der Stelluug
der Volksschullehrer bieten. Es heißt, dass diese gleich-
artig gestaltet werden solle; wie weit dies indessen bei
der großen Verschiedenheit der Verhältnisse in den
verschiedenen preußische:: Gebieten möglich sein wird,
muss eiustwcileu dahingestellt bleiben.

«Von Ihrem Vater also — ich bin sicher, dass er viel,
sehr viel von Ihnen hielt?. - «Das weiß ich nicht,»
erwiderte sie. «Wir Armen sprechen selten von nnseren
Gefühlen, wir haben keine Zeit dazu. Wir schaffen
nnd arbeiten, so lauge wir köuuen — hernach sterben
wir. Und so war es mit meiuem Vater.»

Sie hielt inne. «Mein Vater hielt etwas von
mir — das glanbe ich, obgleich er es mir nie gesagt
hat,' fügte sie wie tröstend hinzn, wobei es mir vor-
kam, als ob sie viel mehr mich, als sich felbst trösten
wollte. ^Wie vermochten Sie zu lebe:: ohue Liebe!»
rief ich uuwillkürlich aus bei dem Gedanken an alle
die liebevolle Zärtlichkeit, welche für mich ein Lebens-
bedürfnis geworden war. «Man gewöhnt sich an alles,»
erwiderte sie ruhig, ohue den geringsten Anschein von
Bitterkeit.

Ich war bei dieser Antwort wenigstens für ciue
Weile verstummt. Ich versuchte meine Aufmerksamkeit
auf den Schnnrrbart des Lieutenants zn richten, der
jetzt aus dem Wollgaru allmälig hervorwuchs. «Lebeu
Sie schou lauge hier?» begauu ich aufs neue. «Seit
30 Iahreu. ' — «Seit 30 Jahren? 30 Jahre!» M i r
kau: dieser Zeitraum ganz unermesslich vor. «Wir
zogeu Hieher, zehn Jahre bevor mein Vater starb. Er
war Flickschneider uud hatte seiue Werkstatt dort,» sie
zeigte mit dem Kopfe nach der spauischeu Wand iu der
Ecke, «aber er war während der letzten Jahre gelähmt,
und da konnte er uicht mehr arbeiten. Da war es,
dass ich mich ans das Pnppemlähen verlegte. Ich sitze
seit fast 30 Jahren hier an: Fenster, alls diesem Stuhl,
mit derselben Arbeit beschäftigt, und.hier hoffe ich mit
Gottes Hilfe noch so lauge zu bleiben, bis mau mich
ius Grab legt.»

Sie sprach ruhig uud eintönig. «Aber etwas hat
sich doch wohl während dieser 30 Jahre ereignet, das

( M e x i c o . ) Den neuesteu Meldungen zufotz
'gewinnt die jüngste aufstäudifche Bewegung auf mV
canischem Boden an Ausdehuuug. Die Regierung ŝ
300.000 Dollars auf das Haupt des Insurgenten'
führers Garcia gesetzt haben, doch bezweifelt man, daß
es ihr gelingen wird, ihn festznnehmen. I u Puebla so»
sich bereits die gauze Bevölkerung erhobcu haben. ^
heißt, die Behörde hätte bereits über huudcrt an del
Bewegung betheiligte Personen hinrichten lassen M
dadurch das Feuer der Revolution noch mehr gesclM

( D e r F r i e d e u n d N u m ä n i e n ) Der ^
manische Minister des Auswärtigen, Lahovary, e r M
eiucm ihu iutcrviewenden Correspondents: des «Tenips'>
Rumänieu habe 2l)s» Millioueu auf Befestiguugen uel'
ausgabt uud werde noch größere Opfer nicht scheue»,
nm alle Angriffe znrückzuweiseu. Hoffentlich werdl
jedoch der Friede nicht gestört werden, da der Zar de»
panflavistischcn Stimmen kein Gehör schenke.

( A u s I r l a n d . ) Der Bericht der SachveM
digen über die bei dem Atteutat auf Dubliu ClM
angewandten Explosivmittel stellt fest. dafs die Explo
sion durch eine Anzahl vou Dyuamit-Patronen hervo?
gerufen wurde und das Resultat eines reiflich llbe?
legten Planes war. ^

( D e r russ ische R e i c h s r a t h ) hat, u l s ^ i
Auswauderung zu steuern, beschlossen, größere R ^ '
guter zu parccllicrcn und die einzelnen ParcelW
Inländer gegen güustige Vedingungeu abzutreten.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie dl<

«Linzcr Zeitung» meldet, dem Kleinkinder - Vewahl'
anstalts-Vereine ill Offeilhausen zur Beschaffung f^
inneren Einrichtnng sowie eines Betriebsfonds ei"«
Unterstützung von 300 f l . zu spenden geruht.

— ( D e r neue E r z b i s c h o f v o n A g r a " !
Der Domherr des Domcapitels iu Agram Dr. Stef«̂
V u c e t i c wurde zum Erzbischof vun Agram ernaM
die amtliche Publication der Ernennung wird dcmnlW
erfolgen. Der neue Erzbischof wird in: Laufe der uäctM
Woche iu der Hanskapclle der Wiener Nuntiatur ^
feierlichen canonischcn Process als Bischof und den feiet'
lichen Eid der Treue und drs Gehorsams gegenüber de»'
apostolische!: Stuhle m die Hände des apostolischen 3 l ^
tius Erzbischof Galimberti ablegen. «,

— ( F ü r J ä g e r . ) Es liegt uns die n"s"
Nummer der illustrierten Zeitschrift «Waidmmms b ^
vor. Gleich ihren Vorgängern zeichnet sich au^ ?A
durch Reichhaltigkeit und Gediegenheit ihres I " ^ < >
suwie durch wirtlich künstlerische Ausführung der I ^ " ! .
timlcn aus. Der Inhalt dieses ssachblattcs ist ein bu«?
Wegs gediegener, den Verhältnissen und «edttrftlissen «̂
Österreichischen Jägcrwelt oollwmmen anpassender, so dal
wir iu der angenehmen Lage sind, jedem Jäger uw
Iagdfreunde unseres Leserkreises dieses Blatt, welch"
ihn: zur Unterhaltung und Belehrung dienen wird, ^
stens anzuempfehlen. Vorzüglich redigiert, erfreut M
«Waidmanns Heil» eines großen Mitarbeiterkrcises h^
vorragender Jäger vom Fach und Naturfreunde, ^
Ausstattung dieser bereits I I Jahre erscheinenden A '
schrift ist elegant, die Illustrationen geradezu Mustergut

der Erinneruug für Sie wert ist?» fragte ich l^
bittend. .Nein', Gott sei Dank! Ich habe Glück A
habt Ich habe meine Gesnndheit bewahrt. Eine M V
ist ganz gleich wie die andere verlaufen, und wenn
auch mituuter ein wellig kuapp mit der Arbeit war,!
habe ich doch bis jetzt noch nicht zn hnngcrn " M
gehabt, Gott sei Lob nnd Dank dafür!» ' . ,.

«Sie müsseu sehr, sehr unglücklich gewesen sei"',
murmelte ich. «O nein. Ich wäre uudaukbar gegcn d?
Geschick,» autwortetc sie demüthig, «wenn ich dn's ^
Haupte:: wollte. Aber es gab eiue Zeit, iu wclchcr.'"
mich fragte, was es wohl heiße: glücklich zu s ^
Sie erhob sich, um beim Licht des Fensters beî
fehen zu köuueu. Thräueu stiegeu mir in die ^llg^
30 Jahre lang auf demselben Platz! 30 Jahre hind"^
einsam zn leben, ein gauzes Lcbeu ohuc eiu Wort ^
Liebe, ohuc Sehusucht uach der Vergangenheit, ^
Hoffuuug auf die Zukuuft! M i r war's,' als "b
eiskalter Schauer mich durchrieselte. ..

Noch eiuige Stiche uud der Lieutcuaut war f e ^
Sie legte ihu in ein Paket zu deu übrigeu Plip"
und dankte mir freundlich, dass ich mir die Mühe ^
nommeu hätte, sie aufzusucheu. Mechanisch uah'N H
das Geld aus meinem Portemonnaie — aber a ls^
mich entfernen wollte, gieng nur das Herz über. ^
schlaug deu Arm um ihren Hals und küsste sie, l ^ '
uud iuuig, wie mich meine Mutter zu küsse»: pflegtc, ^»
lief hinans, nicht imstande, länger meine Rührung »
verbergen. ^ ! «

Die Puppen wurden scharf kritisiert, aber ^
war mir einerlei. Ich war zn den: Bewusstsein ^
wacht, dass eS eine Noth gibt, der weder Bazarc, ' ^
Zeitnngsreclamen, noch Geld abzuhelfen imstande^
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und mit besonderem Vergnügen sehen wir die besten
Thiermaler unserer Zeit, als Specht, Deiker, Kröner und
andere, in Bildern vertreten. «Waidmanns Heil» erscheint
am 1. und 15. jedes Monates und kostet vierteljährig
nur 1 fl. Probeuummcrn versendet gratis und franco die
Expedition des «Waidmanns Heil» in Klagenfurt.

.__ (Oesterreichischer T h i e r ä rz tc t a g.)
Der vorgestern eröffnete zweite österreichische Thicrärztetag
in Wien verwahrte sich einhellig gegen die Beschlüsse des
Abgeordnetenhauses, betreffend die Freigebung der Thier-
hcilpraxis und die Ausbildung eines thierärztlicheu Per-
sonales minderer Kategorie, und trat für eine Reform
der thierärztlicheu Studien, für die Auflassung der Cur-
schmiede und die Besserung der Avancementsverhältnissc
ein. Schließlich wurde eine Resolution auf Einführuug
der obligatorischen Viehversicherung als der einzig wirk-
samen Maßregel gegen die Tuberculose angenommen.

— ( E i n M a m m u t t n o c h e n f u n d bei Wien.)
Bei der Abgrabuug des Randes der Diluvial-Löß-Ter-
rassc, welche das Fischabett am linken und das Donau-
bett am rechten Ufer begrenzt, wurde diesertage in der
Tiefe vou 5 Meter uutcr der Oberfläche uud circa neuu
Meter über dem örtlichen Nullwasser der Donau ein
großes Stück eines Stoßzahns, wahrscheinlich von Nl<!t'l»»
primiFLillug gefunden. Aus dem gut erhaltenen Stück
tann geschlossen werden, dass der ganze Hahn eine Länge
von 1 Meter und am dicken Ende einen Durchmesser von
18 bis 14 Centimeter hatte. Die sorgfältig gesammelten
Theile wurden über Verfüguug der politischen Behörde
dem k. k. naturhistorischen Museum zugewiesen.

— ( Z u r M i l l i o n e n - D e f r a u d a t i o n i n
Budapest.) Man meldet aus Budapest: Zum Selbst-
morde des Hauptcassiers der vaterländischen Sparcasse,
Ludwig v. P i u f s i c h , erfährt man heute, dass derselbe
die Defraudation schon seit Jahren betrieben haben muss,
um die Verluste zu decken, die er beim Börsenspicl
erlitten. Zu Ende des abgelaufenen Jahres hatte er
460.0N0 fl. zu decken. Das Unvermögen, die hiezu nö-
thige Summe aufzutreiben, war die unmittelbare Ver-
anlassung des Selbstmordes.

— ( S t u r m und K ä l t e . ) Ein furchtbarer
Sturm wüthete nach einem Newyorker Telegramme am
Sylvestertage an der Pacific-Küste. I n Cascade fielen im
Verlaufe von 24 Stunden 28 Zoll Schnee, uud der
Verkehr auf der Ceutral-Pacific-Bahn war ins Stocken
gerathen. I n Tehachapi ill Califormen, wie in Falls
City, Oregon, riss der Sturm Häuser uud Mühlen um.
Zahlreiche Persouen sind erfroren.

— (Verscho l l ene Tou r i s ten . ) Die drei
Söhne des Bahnarztes H i l z e n s a u e r sind nach füuf-
tttgiger Abweseuheit wieder in Saalfelden eingetroffen. Der
Abstieg derselben von Riemaus-Hause am Steinernen
Meere bis Saalfeldeu währte 7' / , Stundeu. Die Tou-
risten waren auf dem Hennwege immer in der Gefahr,
von Lawinen verschüttet zu werden.

— (Ge lbes F ieber . ) I n Lissabon ist am
3. d. M. der deutsche Dampfer «CampinaS» aus Süd-
amerika eingelaufen, welcher zwei am gelben Fieber er-
krankte Passagiere an Bord hatte; ein dritter Reisender
ist während der Uebcrfahrt an derselben Krankheit ge-
storben. I n Lissabon herrscht große Aufregung,

— ( E r z h e r z o g Ernst.) Die Reconvalescenz bei
Seiner k. Hoheit dem Erzherzog Erns t macht so er-
freuliche Fortschritte, dass der Erzherzog nun schon nahezu
den ganzen Tag außer Bett zuzubringen vermag und
hoffeutlich in kurzer Zeit wieder vollkommen geuesen sein
wird.

— ( E i n L i e b e s d r a m a i n V e n e d i g . ) Man
telegraphiert aus Venedig: Ein Liebespaar aus Steicr-

mark hat sich hier ins Meer geworfen, schwamm aber
dann ans Land. Die Polizei hat den Liebhaber ver-
haftet.

— ( D e r F l e c k t y p h u s ) ist unter der Garnison
in Warschau ausgebrocheu. Derselbe wurde durch das aus
deu uuthleidcudcn russischen Gouvernements eingetroffene
Militär eingeschleppt.

Local- und Provinzial-Nachrichten. ,
Katholisch - politischer Verein.

Der katholisch-politische Verein in Laibach hiclt am
vergangenen Sonntag seine diesjährige Generalversamm-
lung und in, Anschlüsse hieran eine Mitgliederversammlung
ab. Der Vorsitzende Canonicns K l u n eröffnete die Ver-
sammluug mit eiuer Ausprache und erwähnte sodann in
warmen Worten der jüugsteu Todesfälle im Herrscher-
Hause, des Todes der Erzherzoge Heinrich und Sigismund.
Die Versammelten erhoben sich zum Zeichen der Theil-
nahme von ihren Sitzen. Diese Trauerkuudgcbung wurde
auch im Sihungsprotokolle verzeichnet.

I n der Mitgliederversammlung berichtete Reichsraths-
abgeordncter Canonicus K l u u über die gegeuwärtige po-
litische Lage. Redner beleuchtete überzeugend die Thätig-
keit der slovcuischeu Abgeordneten uud erklärte, dass die-
selben nicht anders handeln konnten, wollten sie nicht das
Interesse der slovcnischen Volkes schädigen. Der Anschluss
an die Iuugczechcn wäre ein großer politischer Fehler,
wie dies namentlich durch die bedauerliche Rede des Abg.
Or<sgr deutlich illustriert werde. Auch ein südslavischer
Club konnte nicht gegründet werben, da eine so un-
bedeutende Gruppe ohne Einfluss geblieben wäre. Die
slooenischen Reichsrathsabgeordneten legten Mäßigung an
den Tag, wenn sie dies als vortheilhaft erkannten, ver-
säumteu es aber auch nicht, im richtigen Momente mit
aller Energie für die Rechte des slovenischen Volkes ein-
zutreten.

Ausschussmitglicb Dr. G r e g o r i c beantragte nach
eingehender Motivierung folgende Resolution: Die am
3. Jänner versammelten Mitglieder des katholisch'
politischen Vereines sprechen den slovenischcn Reichsraths-
abgcordnetcn ihren Dank und volles Vertrauen in ihr
mannhaftes nnd entschiedenes Vorgehen im Reichsrathe
aus. Gleichzeitig aber vcrurthcilen sie mit aller Ent-
schiedenheit die in der Rede des Abgeordneten Dr. Gregr
zum Ausdrucke gelaugten Ansichten, insbesondere noch mit
Rücksicht darauf, dafs diese Rede auch iu slovenischen
radicalen Kreisen ein Echo gefunden.» Die Refolutiou
wurde einstimmig angenommen.

Reichsrathsabgeordneter P u v s e besprach die neuen
Handelsverträge. Unter Auführuug der bezüglichen Ziffern
gab er Aufklärungen über unsern Export und Import
und fafste feine Erläuterungen dahin zusammen, dass die
neuen Verträge für uns güustig seien und nur der Wein»
bau Einbuße erleiden dürfte; der Vieh-, Getreide- uud
Holzhandel insbesondere aber dürfte einen bedeutenden
Auffchwung erfahre». Nach diefer mit Beifall begrüßten
Rede wurde die Verfammlung geschlossen.

— ( E i n e berech t ig te K l a g e ) wird uns von
Seite einiger Damen vorgebracht darüber, dass der Fahr-
weg längs des Eislaufplatzes unter Tivoli wohl aus-
geschaufelt sei, aber nur so schmal, dass man, wenn ein
Wagen vorübcrfährt, gezwuugcn ist, in den aufgeworfenen
Schnee zu treten. Das ist „icht nur unangenehm, sondern
kann unter Uinstäudeu auch sehr üble Folgen haben, und
wir sind deshalb überzeugt, es bedürfe nur dieser Anregung,
uiu die sonst so umsichtige Leitung des Eislaufvereines

zur Abhilfe zu veranlassen. Es dürfte sich wohl am besten
empfehlen, die Wegstrecke an der Seite des Eislauf-
Platzes gänzlich vom Schnee zu säubern, was durch Ueber-
werfen auf die andere Seite des Weges ja leicht ge-
schehen kann.

— i V o m M u s ealvereine.) Die nächste Monats-
versammlung des krainischen Musealvereines findet am
Mittwoch, den 13. Jänner, um <> Uhr abends statt. I n
derselben wird Herr Professor Julius W a l l n er einen
Vortrag über «Krain und das Küstenland zu Beginn
deS österreichischen Erbfolgekrieges» halten. Zutritt zu^ber-
selben haben auch Nichtmitglieder.

* (Vom T u r n v e r e i n 'Soko l» . ) Der hiesige
slovenifche Tnrnverein «Sokol» hielt am verflossenen
Dienstage im Glassalon der Laibacher Eitalnica seine
29. ordentliche Plenarversammlung unter zahlreicher Be-
theiligung ab. Nach der Begrüßung der Versammlung
durch den Vereinsobmann Herrn Ivan H r i b a r und
nach einer kurzen Darstellung der Thätigkeit des Vereines
gedachte letzterer in einem warmen Nachrufe der im ver-
flossenen Jahre verstorbenen Mitglieder, der Herren Doctor
Franz Ambrozic, Anton Mikulinic, Dr. Josef Potlukar,
Lucas Nobic und Albert Valenta, erinnerte sodann an
den frühzeitigen Tod des nationalen Wohlthäters Herrn
Franz Kotnik in Verd, welcher in seinem Testamente den
Verein mit dem namhaften Legate pr. 500 fl. bedachte
und forderte die Versammlung auf, den aufrichtigen Ge-
fühlen des tiefen Beileides uud der Dankbarkeit durch das
Erheben von den Sitzen Ausdruck zu verleihen. Hierauf
verlas der Vereinssecrctär Herr Dr. Franz T e k a v c i c
seinen Jahresbericht, welcher von der Versammlung mit
Beifall zur Kenntnis genommen wurde. Dem umfassenden
Jahresberichte, welcher eine sehr rege Thätigkeit des
Vereines im Vorjahre constatiert, entnehmen wir folgende
Daten: Die hervorragendste Stelle in den Bestrebungen
des Vereines nahm die zweckbewusste Leitung der sowohl
in der Sommers- als in der Winterszeit stark frequen-
tierten Turnschule. Die Aufeinanderfolge der Uebungen
war nach bestimmten Regeln nnd Gefetzen geordnet. Es
wurden Geräthübuugen auf einzelnen und combinierten
Gerathen, Ordnuugsübungen und Freiübungen betrieben,
zu welchen fich noch das Ringen und die Spiele ge-
sellten. Die Vcreinsturnerriege zählte durchschnittlich 30
ausübende Mitglieder. Dieselbe veranstaltete bei allen
corporativen Ausflügen des Vereines öffentliche Schau-
turnen und erntete mit ihren vortrefflichen Productionen
jedesmal großen und wohlverdienten Beifall. Bei dem
großen Wetturnen des Verbandes slavischer Sololiften
in Prag am 30. Juni b. I . siegte der Vereinsturnlehrer
im Ningkamftfe. Der Verein hat in der Sommerszeit vier
corporative Ausflüge veranstaltet, lind zwar zu Pfingsten
zur Fahnenweihe des «Hagorski Sokol» nach Sagor, am
28. Juni zu den Sokolfcsten nach Prag, am 2. August
nach Stein und am tt. September zu der Lcmdes<D
Jubiläumsausstellung nach Agram. I n der Winterszeit^
wurden nebst der bestbelannten «Sotol-Maskerade» fünf
gefellige Vereinsabende, dann der traditionelle Nitolo-
Abend und endlich am 17. December ein dem ersten Auf«
treten des im Sommer ins Leben gerufenen Tamburascheu-
Chores gewidmeter Familienabend abgehalten. Sämmtliche
Vereinsunterhaltungen waren sehr zahlreich besucht und
verliefen in der animiertesten Weife. Hiezu trugen wesent.
lich die vorzüglichen Leistungen der beiden im Vorjahre
neugebildeten Clubs: des Gefangsclubs und des Tam-
buraschen-Clubs, welche nunmehr, da der Grund znr
Weiterentwicklung gegeben ist, unüberschätzvare Facwrcn
des sich immer kräftiger entfaltenden Vereinslebens bleiben»
dürften. Die Zahl der Mitglieder, welche zu Beginn des»
Jahres 247 betrug, ist im Laufe des Jahres auf 275^

Zas Oshsnnnis öer Kosenpassctgo.
Roman aus dem Leben von Drmauoö Tandor.

(3. Fortsetzung.)
«Ich kann nicht, Wilhelm,» sagte sie leise aber

bestimmt. «Ich bin dir gut wie damals, aber deine
Frau kann ich nicht werden. J a , wenn du fo viel
M l d erworben oder gewonnen hättest, dass du mir ein
chunes, großes Haus am Iungfernstieg oder auf der

Ul)lenhorst, eine Equipage mit Pferden uud von jenen
v l l lMdm Steinen, welche in den Schaufenstern der
Awcllere liegen, kaufen könntest! Ich wi l l reich fein.
"crm Herz ,st von den: Wunsche, eine vornehme Dame
zu werden, bis in den letzten Winkel erfüllt. Ich weiß,
^ V lacherlich aus meinem Munde, aber es gibt
/5 f ^ w s c l M , welche Glück haw, , deren Träume in
^Nullung gehen. Vielleicht gehöre ich zu diesen. Ich
um erst siebzehn Jahre; mein ganzes Leben licgt noch
vor nur; ich habe Zeit zu warten und zu' hoffen.
Gede lch dn- aber das Versprochn, die deine zu werden,

nyö ich alle Hoffnungen begraben, uud die Wohnung
" m om Mahagonimöbeln und den Blumen vor den
^n j te ru würde mich nicht befriedigen. Ich würde
b d ^ " ° " "was Glänzenderem träumen und uns
nick .""«luckllch machen. Lieber, lieber Wilhelm, sieh
n a su traung " " s ; ich habe dich gewiss lieb, aber
glaube mir — es geht nicht!>
sam ? ^ V ^ " w ^ antwortete nicht sogleich. Selt«
MN hech schoss es ihm vom Herzen hinauf in die

Schläfen. I h m war cs plötzlich, als M e n die fchweren
Stemkolosse vor und hinter ihm im nächsten Augen-
dllck zusammenbrechen und ihn unter ihren Trümmern
begraben.

Unwillkürlich griff er mit den Händen rückwärts
an die kalte, klebrige Mauer, um sich zu stützen.
Fraucisca Schlauch war das einzige Wesen auf der
Erde. an dem sein Herz mit allen Fasern hieng. Dcr
Gedanke an sie hatte ihn in den fünf Jahren seiner
Abwesenheit auf feiner Reise begleitet; die Sehnsucht
»ach ihr und der Erfüllung ihrer einstigen, gemein-
samen Kinderträume war sein guter Engel gewesen, der
ihn vor allen Verlockungen, denen die Kameraden zum
Opfer fielen, rottete. Er'hatte cs gut mit ihr gemeint,
fie heiß und innig geliebt. Sie aber ersehnte sich Geld
nnd Ehre uud stieß scin treues, liebendes Herz er-
barmungslos zurück. Wilhelm Andersen hatte jedoch
nicht umsonst fünf Jahre als Matrose den Gefahren
des Seemannslebens ins Auge gcfchen. Wollte Francisca
nichts seine Liebe, ihr Mit leid verachtete er. Seine breite
Brust dehnte sich nntcr einem befreienden Athemzug
nnd die kraftvollen Schultern hobcn sich. als schüttelten
sie eine gewaltige, unsichtbare Last ab. Dann drückte
er mit einer energischen Bewegung den Hut auf den
blonden Krausluftf, dass die breite Krempe tief die
sonnengebräunte S t i rn beschattete.

«Lebe wohl!» sagte cr heiser nnd sich abwendend.
«Ich komme nicht wieder hierher. Wenn ich über Jahr
nnd Tag zurückkehre, werde ich dich wohl nicht mehr

in dcr Rosenpassage finden, fondcrn im Iungfernstieg,
und du wirst eine vornehme Dame scin, die den armen
Matrosen nicht mehr kennt. Ich wünsche dir Glück,
Francisca! Nochmals — Lebewohl!» «

Die letzten Worte wurden schon im Gehen ge->
sprochcn. Als könne er nicht rasch genug ins Freie ge<«
langen, als verfolge ihn eine Gefahr, beschleunigte er 1
seine Schritte. Wilhelm verließ die Rofenpafsage mit
dem Vorsatz, nie zn ihr zurückzukehren, wo auch die
freudlosen Jahre feiner Kindheit verflofsen und wo ihm
soeben die härteste Enttäuschung seines treuen, ehrlichen
Herzens geworden war.

Francisca sandte dem Davongehenden nnr einen
flüchtigen Blick nach; sie schien vollständig iu sich selbst
versunken und erwachte erst aus ihrer Apathie, als
dicht hinter ihr ein breites, unangenehmes Lachen ei>
tönte, wobei zugleich eine große, schmutzige Männer«
Hand ihr vertraulich auf die Schulter klopfte.

'Hast gut gemacht. Franz, hast gut gemacht!»
sagte eine tiefe, fette Stimme.

«Was wollt I h r . Adam Lied?' fragte das Mäd-
chen, zurückweichend.

Weder sie noch Wilhelm hatten das rothe, dicke,
von eisgrauem, wolligem Haar umrahntte Gesicht nnd
den plnmpen Oberkörper des Mannes, welcher hinter
dem nnsanberen Kattuuvorhang in dem Fenster des
Erdgeschosses ihrer Unterredung beigewohnt, beinerlt.

(Fortsetzung folgt.) ^
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angewachsen. Der Cassebericht weist eine Gesammtemuahmc
von 2621 fl. 13 kr. und eine Gesammtausgabe von
1170 fl. 89 lr. auf, daher sich ein Casserest von 50 fl.
24 kr. ergibt. Ter Cassebericht wurde mit Befriedi-
gung zur Kenntnis genommen und sohin über An-
trag des Herrn Karl V l e i w e i s der Vereinslei tnng
für ihre umsichtige und ersprießliche Wirksamkeit der Dank
der Plenarversammlmlg votiert. Sodann wurde über An-
trag des Herrn Josef Rebek einhellig beschlossen, dem
Lyrill- und Methud-Pereine als Gründer beizutreten und
den tiiefür erforderlichen Geldbetrag pr. 100 fl. durch
kleine freiwillige Spenden, welche bei der Entrichtung
der vierteljährigen Vereinsbciträge eingehoben werden,
zu decken. Weilers wurde über Auregung des Herrn
Franz P r o s e n c und nach dem hieranf präcisierten
Antrage des Herrn Doctor Karl T r i l l e r die Vereins-
leitung beauftragt, zum Zwecke einer nach einem
bestimmten Muster genau einzuhaltenden einheitlichen
Vereinstracht, Vorschriften zu erlassen, namentlich aber
dahin zu wirken, dass bei sämmtlichen slovenischen
Sokolvereinen der bisher übliche Vereinshut abgeschafft
und durch die montenegrinische Nationalmütze erseht
werde. Hierauf wurde die Neuwahl des Allsschusses pro
1tt92 vorgenommen. Zum Vereinsobmanne wurde Herr
Ivan H r i b a r und zu dessen Stellvertreter Herr Doctor
Karl T r i l l e r , beide mit Acclamation, wiedergewählt.
Bei der sohin mit Stimmzetteln vorgenommenen Wahl
wurden in den Ausschuss berufen die Herren: Alois
Ieni?, Ferdinand Krsnik, Johann Mejac, Franz Mu-
latet, Josef Nolli, Paul Skale und Dr. Franz Tekavcic.

— ( V o m t r a i n i s c h e n L a n d e s - F e u e r -
w e h r - V e r b a n b e . ) Der krainische Landes-Feuerwehr-
verbandsansschuss hat sich in seiner jüngsten Sitzung
unter Leitung des Hauptmannes D o b e r l e t mit der
durch deu österreichischen Feuerwehrtag angeregten Frage
einer gleichmäßigen Uniformieruug und wenigstens gleicher
Ehargenabzeichen beschäftigt. Seitens der k, k. Regierung
konnte das Tragen von Rosetten ober Sternen nicht ge-
stattet werden, es wurde vielmehr das Tragen von Litzen
als Chargenabzeichen empfohlen. Der Verbandsausschuss
des krainischen Landes-Feuerwehrverbandes hat das Tragen
von Litzen acceptiert, lind zwar für die Commandanten
in Gold, roth dnrchzogen, für die Chargen roth, gelb
durchzogen, je nach dem Range, und hat der Ausschuss
einen diesbezüglichen Vorschlag an den österreichischen
Feuerwehrausschuss abgesendet. Der Creierung eines
Ehrenzeichens in Form einer Medaille hat sich der krai-
nische Landes-Fcuerwehrverbandsausschuss, nachdem Herr
A. C. Achtschi n zur Kenntnis gebracht hatte, dass in
Ungarn Ehrenzeichen schon für eine fünfjährige Dienstzeit
des freiwilligen Feuerwehrmannes bestehen, angeschlossen
und wurde diesbezüglich ein Gesuch an das Minister-
präsidium beschlossen. Bezüglich der seitens des öster-
reichischen Feuerwehrailsschusses gewünschten Daten für
eine allgemeine österreichische Statistik der Feuerwehren
sowie besonders noch mit Rücksicht auf die Zahl nnd die
Höhe der Krankenuntcrstühung, der Unfälle bei Bränden
und Uebungen, wurde über Antrag des Herrn Vorsitzenden
Dobcrlet beschlossen, dieselben nach Möglichkeit zn liefern.
Einem bei dem Brande in Zirknitz befchädigteil?Feuer-
wehrmanne wurde eine Unterstützung für 14 Tage zn-
erkannt gegen nachträgliche Genehmigung des krainifchen
Landesausschnsses utid writers beschlosscu, das Gesuch der
Gemeinde Morobitz im Bezirke Gotischer um eine Unter-
stützung zmn Antanfe einer Feuerspritze beim Landes-
ansschusse zu unterstützen, desgleichen auch das Gesuch der
freiwilligen Feuerwehr in Wisawik um eine Unterstützung
zum Zwecke des Ankaufes nothwendiger Feuerlöschgeräth-
schaften. Der Bericht des Fencrwehrhauptmanncs der frei-
willigen Feuerwehr in Adclsberg Herrn M. P e t r i c
über deren Thätigkeit beim Brande in Rakitnik wnrde
anerkennend znr Kenntnis genommen, desgleichen der
Bericht der freiwilligen Feuerwehr in Unterschischka, dass
zum Hauptmanne Herr Hugo Ebcrl, znm Cassier Herr
Peter Kcröir, znm Secretär Herr Wilhelm Maurer und
in den Ausschuss die Herren: Johann Skarjovc, Jakob
Iesih, Franz Zakotnik, Franz Zajc und zum Adjutanten
Herr W. Ker^isnik gewählt w»,rden sind.

* (Deutsches Thea te r . ) Die vorgestrige Vor-
stellung mit drci lustigen Einactern war etwas besser
als gewöhnlich besucht, das gestrige Benefiz des Fräuleins
S c h ö n f e l d fand hingegen vor fast leerem Hanse statt.
Dass bei solcher Betheiligung auch den Schauspielern die
rechte Lust zur Darstellung mangelt, finden wir begreif-
lich. Dem Vernehmen nach wird die Direction noch bis
zum 1«. d. M. die Vorstellungen fortsetzen und sodann
den Saal räumen, da einige bauliche Herstellungen zn
der im nächsten Monate beginnenden Landtagssaison vor-
genommen werden müssen. <1.

— ( A u s Abbaz ia ) wird geschrieben: Die üb-
liche Sylvcstcrfeier im «Hotel Stephanie» gestaltete sich
diesmal in erster Reihe zu einem Abschicdsfefte für den
scheidenden Leiter der Bezirkshauptmannschaft von Volosca,
Herrn von I e t t m a r , der als Statthaltcreirath nach
Trieft berufen worden ist. Mi t dem Ende der Feiertage,
die jeder, der irgend kann, am häuslichen Herde zu ver-
bringen vorzieht, beginnt für Abbazia erst die eigentliche
Wintersaison, für die auch fchon alle Vorbereitungen ge-
troffen wurden. I m gelben Saale des «Hotel Stephanie»

hat man wieder das Theater aufgeschlagen, welches den
Curgästen über die Winterabende hinweghelfen soll. Der
durch die Feiertage eine Zeitlang gehemmte Znzug der
Wintergäste hat wieder angefangen und neben den alten
treuen Stammgästen sieht man auch zahlreiche neue Er-
scheinungen den' Park der «Villa Angiolina» und den
unvergleichlichen Strandweg durchstreifcu. Kurz, die Saifou
hat begonnen und lässt, nach allen Anzeichen zn schließen,
für ihre Weiterentwicklung das Beste hoffen.

" ( E i n mys te r iöses Verbrechen.) Unter
zahlreicher Betheiligung seitens aller Schichten der Vc-
völlernng wnrde gestern nachmittags der auf fo tragische
Weise aus dem Leben geschiedene Handelsagent Wenzel
S t e d r y ailf drin Fricdhofe zn St. Christoph znr Erde
bestattet. An dem Leichenbegängnisse brtheiligtcn sich auch
der in Laibach domicilierendc 80jährige Onkel des Er-
mordeten sowie einige Verwandte ails Trieft. Das an
Stedry verübte entsetzliche Verbrechen bildet fortgesetzt das
Tagesgespräch. Vielfach wird der Meinung Ausdruck ge-
geben, dass Stedry, der ein sparsamer und fleißiger Mann
gewesen, sich ein nicht nnbedeutcudes Vermögen (man spricht
von 20.000 fl.) erworben habe. Da jedoch in der Wohnung des
Ermordeten nur einige Wertpapiere nnd A00 fl. Bar-
geld vorgefunden wurden, schließt man, dass ein be-
deutender Betrag, respective Sparcasscbuch, vom Mörder
geraubt worden. Seitens der Gerichtscommission wnrde
jedoch, wie bereits gestern erwähnt, nichts wahrgenommen,
was auf einen Raub schließen ließe. Die Nachforschungen
nach dem Thäter werden energisch fortgesetzt, bisher leider
resultatlos.

— ( D i e S t r e i k s i n S t e i e r m a r k . ) Der
«Dreizehner-Ausschuss» der Bergleute des Kuflacher Re-
viers hielt vorgestern eine Berathnng ab, an welcher auch
txr Bergcommissär theilnahm, um den Streitendell Vor-
stellungen über die Nachtheile zu machen, welche die Fest-
setzuug eines Minimallohnes für die fleißigen Arbeiter
znr Folge hätte, während die andere Fordernng, den Acht-
stundentag betreffend, ja bereits erfüllt und seit langem
vorbereitet sei. Diese Vorstellnngen blirben allerdings
fruchtlos, doch' glaubt man, dass die Führer der Be-
wegung die Herrschaft bereits verloren haben und der
Streik nnr mehr von kurzer Dauer sein werde.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Vorgestern abends ist in Wien
Frau Gräfill Gabriele von T h u r n - V a l sass i na , ge-
borne Gräfin Aray, die Gemahlin des Herrn Grafen
Johann Douglas vou Thurn und Valsassina, Sternkreuz-
Ordens- und Palastdame, nach kurzer Erkranknng an
einer croupöscn Halsentzündung im 5>i. Lebensjahre ge-
storben. — Am 5. d. M. ist zu Klagenfurt Frau Jo-
hanna Gräfili von O r s i n i - R o s e n b e r g , geborne
Freiin Iüchlinger von Iochenstein, k. und t. Sternkreuz-
Ordensdame, im 76. Lebensjahre gestorben.

— ( E i n R e g e n s c h i r m ) ist am 14. De-
cember v. I . im Tivoliparte an einer Bank hängend ge-
funden und sogleich am Magistrat (Polizei-Abtheilung)
abgegeben worden. Der Besitzer scheint seinen Schirm für
verloren zu halten, da er bisher bei der genannten Stelle
noch nicht nachgefragt hat.

— ( V o n der La ibacher P o l i z e i . ) Vor drei
Tagen wnrde an der Wienerstraßr im kleinen Mediat'schen
Hause, entsprechend der Ncuorganisierung der städtischen
Sicherheitswache, die erste Polizei-Expositur eröffnet. Wei-
tere Exposituren werden noch intürze folgen, sobald die
Räumlichkeiten hiefür beschafft werden.

Neueste Post.
original-Telegramm? d«r „Laibach"- ^l ' i lui 'g".

Wien, 7. Jänner. I n der heutigen Clnbsitzlma,
der deutschen Linken präcisierte Dr. v. Plcner die durch
die Ernennung des Grafen Knenburg zum Minister
geschaffene Lage der Partei, wünscht freundliche Vc-
zichllnqcn mit der Rogirrung nnter Wahruna. der
Actionsfrcihrit, weist anf die Gegner der Partei im
deutschen Lager hin und betonte, dass dic Äerufnng
Bilinskis mit der Ernennung des Grafen Kuenvurg
nicht im Zusammenhange stche. Die Versammlung
stimmte dem Berichte einhellig zu uud versicherte den
Grafen Kucnbnvg des vollen Vertrauens.

Wieu, 7. Jänner. F M L . Prinz Gnstav von
Sachsen-Weimar ist gestern nachts all Lnngrnödcm,
Prufch'or Dr. Brücke heute vormittags all Influenza
gestorben.

Graz, 7. Jänner. Die Besprechung des Streik-
comite's und der Gcwerkc blieb resultatlos, so dass
Mil i tär vuil der politischeu Behörde requiriert wurde.
Heute nachmittags gieng ein Bataillon des 47, Infan-
terieregimentes untcr dem Commando des Obersten
Treffenschrdl nach Voitsberg und Köflach ab. I n Untcr-
steiermark trafen gleichfalls Vcrstärkllllgcu ein.

Pallanza, 7. Jänner. Ihre Majestäten der König
und dic Königin von Rumänien gaben gestern im
Hotel ein Fest, zu welchem allc im Hotel wohnenden
Fremden geladen waren. Der König wird etwa drei
Wochen in Pallanza verbleiben.

Berlin, 7. Jänner. Die «Norddeutsche allgemeine
Zeitung» bezeichnet die neuerlichen Vörsengerüchte von
einer deutsch-russischen handelöpolitischen Annäherung
als gänzlich unbegründet.

Cairo, 7. Jänner. D e r K h e d i v e ist heu te
a n d e r I n f l u e n z a g e s t o r b e n .

Washington, 7. Jänner. Per Gesammtbetrag der
letzten Körilerernte ist größer als jemals ill den Umon-
staaten.

' M e v z e i H n i o
der in der ,'jeil bis AI. December 1WI für die Abbrändler von
Nakitnik unmittelbar bei der l. l, Vczirlshauptmannschaft Adels-

berg eingelangten milden Spenden:
Di« Herren: Josef ftjorup in Fiume 100 fl., Anton Edler

von Globocnit in Laiblich 20 fl., Peter M a M in Mannsburg
425 Kilo Weizenmehl, Franz Pirkcr in Laibach 20 fl,, Theodor
(5ehar in Laibach 1 fl,, Andreas Mauer in Krainburg 2 fl.,
Franz Proha la in Fiume 10 sl,, Johann Schiltar in Fiiime
5 fl., Anton Twbravcich in Finme 5i sl,, Eduard Klemenc iil
Fiume !i fl,, Eduard Margreiter in Finme 5> <!,, Franz Inno-
cente 2 fl., I . E. T. in Illyrisch-Feistrih li fl.

Angekommene Fremde.
Am «. Jänner.

Hotel Stadt Wien. Frau von Nest s. Tochlcr, Krainburg. —
lljraf Schwisleg, Lieutenant, Wels. Sandman, Oberlie»t>
nant, Kürz, - von Braunek s. Frau, Buchhalter, Bischoflacl.
— Weiß. Kfm,, Sissel. — Derne. .Nfm,, und Sleinleitner. Trieft.

Hotel (Acfant. Fasalt, Student, Wien. — Soklic. Nassenfuß. -
Wagner, Handelsmann, St. Marrin. — Wirtt, Steueramts«
Adjunct, St. Marcin. — Matlersdorfer, Fiume.

Hotel SUobahnhof. Just, Wirt, Ferlach. — Tandhof r, Pola. ^
Tebeniker, Nahilbcamter. SavrcHic - Stöcll, Postbeamter,
Ferlach. —.TurnSet, Fassbinder, Marburg, — Toblat, Oder-
lrain. Cop, Oberkrain,

Wasthof Kaiser von Oesterreich. Ahac'ic, Fabrikant, Neumarktl.
— Ieseräek, lUorenjavas. - Bozja und Tomc s. Sohn, Oblal.

Verstorbene.
D e n 5. J ä n n e r . Rosa Iantovit, Verzehrungosteuer-

aufseherö.Tochtcr, 15 Mon., Seilergassc A, Masern. - Katharina
Erjavc, Magd, «7 I . , Petcrsstraße 40, Bronchitis.

D e n l». I ä n n e r. Johanna Tau?ar, Arbeilers-Tochter,
!1 Mon., Ziegelstraße 49, Fraisen. - Margarrtha (Uerse. Pri<
vale, 4tt I . , Wmcrstrasle 5, Tüberculose. - Franz Ipavic,
Postdieners < Sohn, 'l Tage, Maria ' Theresienstraße 1<», Lebens«
schwäche. - Franz Tmi l l , Schuhmach^rlchrling, Itt I , Ziegel-
stmßc tt, wird sanitäts«polizeilich beschaut. — Agnes Anzlovar,
Köchin, «5 I . , Quergasse 2, Wassersucht,

I m S p i t a l e .
D e n 5. I ä n n e r. Johanna Lamderger, Vesihers'Oattin,

ll? I , , Tüberculose. — Anna Kersiö, Näherin, 50 I . , Tu-
brrculose.

D e n 6. I ä n u c r . Valentin Orabnitar, Inwohner, 73 I - ,
Lllngenödem,

Lottozichuug vom 5. Iänurr.
B r u n n : 32 83 22 «6 «3.

Meteorologische Beobachtungen in Laibuch

Z s -H Z° _ _ ^ ^ ^ -
7 U. Mg/ 727 1 " - ^ « ' M ^ « M c h

ll. 2 , N . 72« <» l>l) NO. schwach heiter l ) ' ^
!1 . ?Ib. 72i) 7 t)l> windstill bcwollt

Morgens Nebel, tagsüber heiter, abends bewölkt. — Das
Tag^mittel der Temperatur — 0 9 , um 1 ? über beM
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i l .

Nnen'bchrlich f ü r jeden Haushalt . Es ist feststehend,
dass für kein syeniissmütcl im Lanfe der Zeit so vielerlei Surro"
gate und dazu so gruudverschiedene Rohmaterialien verwende»
wurden sind, als zur Herstellung von Kasfecsurrogaten. De«
Sieg über alle derartigen Surrogate trugen bislang die Cichorie,
Zuckerrübe und Feige davon. Diese Sachlage hat sich im ab-
gelaufenen Jahre völlig verändert, indem sich das PubliculN
überzeugte, dass die aus gerösteten Eercalien hergestellten und in
den Handel gebrachten .Naffeesurrogatc der Gesundheit am zU'
träglichsten sind. Den ersten Nang unler diesen nimmt unbcstrit"
ten .^nthreinrrs .Nneipp<Malz.Naffee ein, und das Vorurtheil,
das anfangs gegen dieses Fabritat bestand, weil es äußerlich
einer gerösteten ttjerstc ähnlich sieht, ist heute geschwunden, den"
wer .>tathreiners Malzkaffee untersucht nnd gelostet hat, dem w
der Unterschied auch klar geworden. Der Absud dieses MaH
kaffecs hat einen la f f e c a r t i g c n ttl e s ch in a ck und Geruch
und eignet sich da!,er am besten al<z Znscch sür Bohnenkaffee'
zumal er ebenso billig ist, als alle anderen Surrogate. So viel
loir hören, ist der Consum heute schon eiu sehr bedeutendel»
der Artikel geht aber noch einer großen Zukunft entgegen. ( ^

Schmerzgebrugt geben wir allen Freunden und W
Bekannten hiemit Nachricht von dem plötzlich erfolg« W

» » ten Tode der innigstgeliebten Mutter, Schwieger- M
^ » »«utter und Großmutter, Frau M

» Wilhclmillc Wicdcmann >
W geb. Frühling >
> ^ welche gcsteru früh um 7 Uhr unerwartet in ihrem W

87. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist. W
W> Die Beerdigung der theuren Verblichenen findet W

Freitag, den 8. Jänner, um '/<ü Ul,r vom Laibacher W
« M Etaatsbahnhofe ans anf dem dortige» evangelischen W
W> Friedhofe statt. W
W .^tronau, den 7. Jänner 1«92. M

« N Ein i l ie D o m i n i l geb Wicdemann, Tochter. ^ ^
« Johann H o m i u l l , Districtsnrzl. Schwiegersohn, ^ W
M Adele D o m i n i l , Enkelin.
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Course an der Wiener Börse vom 7. Jänner 1892. N°ä>dm. 0^^T°usb°<e
Veld Ware

Slaal«'ßnlehen.

5°/n einheitliche Nrnte in Noten 9 3 — 93 »<)
Alberreiite «L^n U2-»0
!8!>ler 4"/, Ntc'aislose. zzz« st, l35 2ü 13« 25
l»en«ü°/u ' nanze 5»a fl, 13» 75 139 25
lNLOer » » sünftcl 10N f l . 149'50 If,0'b0
1»«4li Stlllltslose . . 100 st. 18U"?5 1Ul'?ü

» » . . 5U fl. 18N'— 1»l —
»«/« Dom.'Pfbbr. tl 120 si, , , 14« — 1 4 ? ' -

i»/„ Oest, Gold'ente, stcuerfre! 110 45 110 !!5
Oestcrr. «l itrncrnle, » - WL «0 102 »ll

Garantie, l l Elsenbnhu»
Vchulduersch.-cibunnen.

Elislll'cttibal,!! i» W, stciiersrei . 11» 25 1i4 —
ssranz Il)!>-ul,'BaI,!i !» NÜber , 117— 1i? 8N
Vulnrlbrrncr Valn, in Nllber . IN»-— ->- —
Nijnbrtlilml,» ü<'!> st, CNl. . . 248— 247 —
dto, ^inz B»d>mis!i<w st. ö. W. 23» - L87,—
dto. Nalzli, Tirol ^U!) ft, 0, W. »13 — »15 —

Nisnbtthdal,!! slir «<«> Marl . 1U9-50 110-85
bt«. für 2>«i Marl 4°/„ , , . l i b 8U i i 6 — .

Franz-Joseph V>ihn !lm, 1884 . ««'4b 9? 40
«orarlbeiaci Vahn Emiss, >884 95 — — —

U»n Vol reiüe t"/„ , . , . i l „ ; L5 i<x;.«5
dto, P»viel>',i«> 5«/, 10L'l>5 I0Ä'L5
d!o. Eilei!li,'AnI.INUst,ö,W,S, 11« .. i,3s>o

detto <?umul, Ltüitc 9N 15. l o o i l i
dto, 0stbllhn.P,Ior!täten . I_.l._ _ _ - ^
dtu. 2lc,at«.Ol>Iissal, v, I , l«7« 11,5»» 11415
btll. Wenizehs»! Abl,'Ob,lN»fl. 97-10 »8-10
btu. PräU!,'A<:I, KIOOfl.z.W, 13875 — -

drtt» il 5!'s>. 5. W, 137 50! 138i>0
cl«'ik'Ng,'U«se 40/0 l<X! fl, », W. 131-5!)! 1»»'5U

Veld Ware

Grundentl.'Plllialllionen
(sül 1NU fl, L M , ) .

5"/n galizische 104-40 105 —
5"/„ mälirische —-— —-—
!»"/o K r a i n unk Küstenland , . —-— — —
b°/„ niederösterreichische . . . 1 0 9 — 110 —
b°/„ stririlche — — — —
b°/„ kroatische und slavonische . 10b — 106 —
5"/« sirbtnbttralschc . . . . —-— — —
b°/„ Temeser V a n a t . . . . — > — — —
!>"/(> ungarische 9 1 5 0 VL 50

Andere üssentl. Anlehen

Dllnau-Rcg.-Lole ü'v„ inu fl. . 1 2 1 - iui-5»
dlo. Anleihe 187» . . l<>5 2I> 10L —

Anlrhen der Stadt Glrz . . m — —-—
'.'inlehen d. Stadtgemeinde Wien 104-75 105 75
Präm.-Anl. d, Stadtaem. Wien 15075 15175
V0rsrl>bauMnlehcn verlos. 5°/„ 98-.- 99 —

Pfandbriefe
(für 100 fl.).

Vodtncr. all«, üst. 4"/^ G. , . i lü-üo N 6 —
bto. btu. 4'/,»/, , , . KX1-— 100-00
bto. dto. 4"/„ . . . W-1Ü vs «b
dto.PrHm.-Echuldoerschr. 3«/« 109» 109 ?b

Oest, Hupolhelenbanl ,«j .<»<»<>/« »»-?» 9920
Oest.-ung. Äai l l v « l . 4>/,«/„ . 101-5!» 1U8-—

betto » 4°/, . . 99-70 I 0 0 L 0
betto 50jHhr. » 4"/^ . 99-7U 10080

Pri°ritiit«.Gbligationen
(iür 100 st,),

sscrbin°nd« iilurdbahn «m. 188N » 9 — 10U —
Galizische K a r l - l l u d w i a - « a h n

ltm. l 8 » l «ou ft V. 4>/,n/„ , «8-90 100 l 0

Geld Ware
Oesterr. Ätordwestbahn . . . 10N-— 10?-—
Etaaiebahn 192 - —' —
Sübbahn b 8«/o 145-35 147 «5

» i l 5"/<> 1l«'50 119 50
Una.^l l l iz. «ahn 10l 2b 10» L5

Diverse Lost
(per Ltücl).

Clebitlose 1N0 fl l«4-— l»z —
Clarh-Lose 40 fl 5» »5 5» 50
4"/, Donau-Tampfsch, 100 st. , 1 2 8 — 125' -
Lolbacher Präm.-«»!eh. 20 fi. 2 8 — «4 —
vsener Lose 40 fi 55-— bL'—
Palff l , Lose 4" fl 55-— N 4 - -
Rothen Nrenz.ost, Ges. v., l o fi. l ? ' — 17 1,0
Rudolpli-Losc 10 fl 2 0 — 2 1 - —
Salm Lose 4(, fi »3 — L4 —
S t . Oenol« Lose 40 ff. , . . 6»'— 64'—
Walbslein Lose 20 fl 3575 3»! b<>
Winblsch »rä^Lose 2« fi. . . — — l»f> —
Vew.-Sch. b, 3"/„PrHm,'Echulb'

verschi. bei Vodencreditanstal» » ^ ^ «ü —

ßank.Hctien
(per Stück).

«Nsslo-Ost. Vanl L00fl.L0"/n E. . 158.5 15'.! 75
«anrverein. Wiener, 1N0 fl. . i i n 85 110 75
^bcr.Müst. 0st., iiou ss. T, 40°/, 381 —!383 —
Clbt,-Ans>, f, Hand, u,G. I»0st. 294 —^»4-5.0
Creditbanl, »Ilia, una,, »<»«fi. . 332l»"l 383 —
Deposilenbaiil. «lla., 200 fl. . »u« 75 LU375
Tücompte «e!,, «dröst,, 500 si. <l«ü — «35 —
Viro u.Hassenv.. Wiener 200 fl, »03 — «11 —

Veld Ware
HNpothclenb., üst, ̂ «0ft,i!5°/,E, ? o — 7 i l -
Llliibrrbanl, 0st, ^00 fl, <l>, . . «o? 25 8<'?-75>
Oesteri.^una, Uanl 600 fl. . . 1OL0 I«30
Unionbanl LOO st 83!-5N 838 —
Verlehrlbanl, «N«., l « . . iü» 50 100 85

Actien von Transpori«
Unternehmungen

(p«r Stilcl).

«lbrecht-Vahn 200 fi. Silber . »8 75 «? 75
«llsüIb'Fiumail. Bahn 800 fl. T , «Oa — 204 —
«öhm. «ordbahn 150 fl. . . 1 9 1 — 1 9 4 - —

» Wrslbal,!! 800 fi, , . 3 4 5 — 3 t v -
«ulchtithrader Eis. 500 fi, I M . «8<»5 1885

dtll. l l i l . tt.) 800 fi, . 4 8 8 — 483 -
Donau»Dampfschlfftahrt > Ves.,

Orslerr. 5<X' fl, ( I M . . . . 3,9 - 382 —
Dräu (tis. («, 'Db. Z,>200fl, T. 80U— 202 —
Dux.Äobenb. <ti,, '«, 800 fl. «2. — - — ^
Ferdinand« Äiorbt,, 1000 fillVl. « 4 8 2849
Val. l lar! L»dw, « . 8l»0 fi. « M , 80»'75 810 l̂ 0
L t m b . ' «lzernow. - Iassy - Eisen-

bahn-Gesellsch, 8O0 fl, H, . , 844 »5 84525
L l o y d . o s t - u n a . I r i . ' s t b o o f i l N . 4 l 8 — 41b —
Oesterr. Norbwcslb 8lV fl. L i l b . 818 «> 8l3'5U

dto. ( l i t. U , 800 fi. E . . 888—^883 —
Praa Duxcr «tisenb. 150 fl, S t l b , ! 8450^ i«K —
Ltaat»elsei>bahn 200 ss. Silber! 8W-7z>89175
Nüdbahn ^00 fi. S i l b e r . . > » l — 98 —
Niw NorbbVerb. >U :i<X,fl,<IM. !»>'— 188
Iramway Gfs.,Wr.,I70fi,ö. W, «8<1 — »3» —

. neue Wr.. Prt , r l tü!«-
Nctien loo fl »«7z 9» 7!.

Ung.-gallz. ltisenb. »00 fi. Silber 199 75 lXX» 75

^ <i»elb War«
Unu. Nordostbahn 800 fi, Silber 198 — 199 —
Un°,Westb.(Ra«b<<l>rllz)200fi,H?,! 199 75 8<>0 85

Industri«'Helien

(per Stnck).
Vauaes.. «Na. Oest., io« fi. - ,1» 50 11450
Eaydier Eilen- und E l a h l ' I n b .

i» Wien 10« fl 78 — 7« —
ltilenbahnw^Ltiha., erste, lw fl. 101 — 108 —
»(tlbemlihl» Papierf, u. V,°V 4« l»o 47 50
Liesinaei Vranere! 100 fi, . . l«? — 9» —
Montan Gesell, österr. »alpine «8 7« «^ 80
Prager Eisen-Inb-Ves, 800 st. »70 — 37L —
V a l l l y ' I a r j , Steinlohlen 80 fi. ! s>38 — »4<» —
«Säilässelmühl», Papiers. 800fl ls« — l!»» —
«TtfnrermNhl'.Pavierf.u.U'O, »»« — <4>'< —
Irifailerssohlenw-Oss, 7 0 f l . . I74 8b,7t>ilb
Naffenf.««.,Ors«,«„WlenI!)»fi. »77 - . 8 l > 7 -
Waagon-Utiha»«,, « l l«. in Pest

«<» ss l » 50 »3 5N
Wr. Vaussesellschllft 100 fi, , . «7 — kl« -
MeneibergerZiegel Nctien-Ges. »l»8 l»0 85» —

Devisen.

Deulsche Plähe 57 9«. 5» Ob
London II? «l it» 3b
Pari» 4<> 8», 4« 90

ßaluten.

Ducaten H 59 5 61
80ssrll»c«°Stülle . . . . : l»-»5> 9N0>.
Teutsche Neichibanlnotn, . . 5« . > 5»<»7.
Papier Nübel l i i ^ ! l 1«
Iwlleüische Ulmruotei! (ll» «.) 45 ?ö! 4b <>0

ftmtsfitatt jut iCaißadier M u n g J k 5.
grtttag ben 8. sännet 1892.

^ 3 " 2 .Z..4V.Sch.R.
MadcheN'^eljrennltelle.

Die erste derzeit provisorisch beschte. niit
dein Iahresaehalte per 500 fl. dotierte Mädchen-
^hrermstellc an der vierclcMcn Volksschule in
Ädelsberss, eventuell in, Vorrncknna^falle die
zweite llnd dritte Lehrerinstclle ebendaselbst mit
dein Iahreössrhaltc von je 450 st. gelangn zur
dcflnttwcn Vesehllng. " '

Die nchöric, instruierten Nlesuche sind in,
ordnunnsmäkinen We^e " '

. bis zum 15. F e b r u a r 1892

A ^ ^ f e r t i g t e n t. l. Nezirlsschulrathe einzu-

">" K l. Bezirlsschulrath Adclsberg, am Isten
Gauner 1892.

( 5 7 M : ^ - 2 I . 15.210.

Ktiftunss.
Die Heinrich Älicmcm'schc Stiftung für

eine arme, ehrliche Vürgerswitwc der Stadt«
Pfarre St. Jakob in Laibuch. und zwar zunächst
für eine Burqerswilwe aus der Verwandtschaft
des Stifters, kommt für das Jahr 18i)I mit
dem Betrage von 46 st. zu vergeben.

Bewerberinnen um diese Stiftung wollen
die nach obigen Andeutungen instruierten ge-
stempelten Gesuche

b i s zum 3 1 . J ä n n e r 1 8 9 2

Hieramts einbringen.

Von der l. l . Landesregierung flir Krain.

Laibach am 24. December 1891.

(16) 3 - 3 g. 763 V. Sch. 3i.

Ooncurs-Uusschreibung

Nn der zwciclassigcn Volksschule zu Com°
menda S t . Peter gelangt die zweite Lehrstelle
in der vierlen Gehaltslategorie mit freier Woh»
nung, bestehend aus einem Zimmer, definitiv,
evenluell provisorisch, zur Besetzung.

Dicsfällige Gesuche sind im vorgeschriebenen

Wege bis

14. J ä n n e r 1 8 9 2

Hieramts zu überreichen.

K. l. Vezirlsschulrath Stein, am 29. Decem«
ber 1891.

( 5 7 4 5 ) 3 - 3 I . 16.54«.

Pezirksljebammenltelle.

I n der Gemeinde Oberloitsch kommt die
Stelle einer Nezirlshebamme mit der jährlichen
Remuneration von 3tt fl, aus der Vezirsscasse
in Erledigung.

Die gehörig documentierten Gesuche sind

bis z u m l k . J ä n n e r 1692

ber gefertigten Vezirlshauptmannschaft vorzu«
legen.

K. l. Vezirlshauptmannschaft Loitsch, am
24. December 1891.

Anzeigeblatt.
10. Verzeichnis

derjenigen Wohlthäter, welche sich zu Wunften
dl's Laibachrr Urmeufoudl'S von den übli'
chen Besuchen am Nenjahrstage losgekauft haben.
Die mit einem Sterne Bezeichneten haben sich
auch von Namens» und Geburtstags»Gratula»

tionen losgekauft.

* Karl Luctmann, Director der kram. Industrie»
Gesellschaft, sammt Familie.

Die L a i k t a 1 Kaminfeger - Gehilsen
veranstalten

inden Localitäten des Gasthauses .zum Krebsen'
morgen am 9. Jänner

llxren. «raten.

Kaminfeger-Ball
WOEU alle Freunde und Bekaunte höflichst
eingeladen werden. (107)

Das Comite.

Edle

Harzer Kanarien
(Abstammung von prämiierten Eltern) mit
vorzüglichstem Gesänge und schönsten tiefen
louien etc., gibt ab: (5577)2-2

Franz Haderer
***fmaimagaMe In Klagenfurt.

( d ) ^ 1 St. 7791.
Oklic.

C kr. okrajno sodišče naznanja,
a a sc je neznano kje v Ameriki bi-
^ajočemu Jakobu Juvančieu iz Vac-
Poatavil kuratorjem ad aclum Anton
Merva, Äupan na Vafah, ter da se
o r i l T U °f l a v i l l U y o d n i ^mljoknjižni
fttavWDe 18' S e P t e m b r : l 1 8 9 1 '

(52) 3—1 St. 27.310.

Oklic.
Od c. kr. za meslo deleg. okrajnega

sodišča v Ljubljani se naznanja:
0/iroma na tusodni oklic z dne

22. julija 1891, St. 152, se naznani,
da se je Gregoriju Kocijančiču in Fran-
celu Paternostru, oba iz Slapa, ozi-
roma njihovim nežnanim naslednikom,
gospod dr. Munda postavil kuralorjem
ad aclum.

V Ljubljani dne 20. dec. 1891.

(67) 3 - 1 SÜlääÜT
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Kostanje-
vici naznanja:

Na prošnjo Friderika Sossa (po
dr. Slancu) dovoljuje se izvrsilna
dražba ali prodaja Alojziju Ausseniku
lastnega zarubljenega, sodno na 4196
goldinarjev 56ö/i0 ^r- cenjenega sta-
cun.skega blaga v prodajalnici v Sent
Jarneji in eksekulivno zarubljenih
knjižnih terjatev v skupnem znesku
1025 gold. 60 kr., in se za to dolo-
čita dva dražbena dneva, prvi na

14. j a n u v a r j a
in drugi na

2 8. j a n u v a r j a 1 8 9 2 1.
in evenfuelno ludi prihodnje dneve,
vsaki dan od 8. do 12. in od 2. do 5. ure
v prej AiiHsenikovi prodajalnici v Sent
Jarneji s pristavkorn, da se bo pro-
dulo zarubljeno blago pri prvi dražbi
le za ali čez cenitveno vrednosl, pri
drugi dražbi pa ludi pod to ceno
listemu, ki bo največ obljubil, za go-
tovi denar in proli leinu, da kupljeno
blago roeno prevzame in odpelje.

C kr. okrajno sodišče v Koslanje-
vici dne 23. d^cembra 1891.

(21) 3—1 St. 8218.

Razglas.
Jožefu Jeriču iz ürica, sedaj ne-

znanega bivališča, se naznanja, da
se mu je za gospodarstvo z njegovirn
premoženjem postavil Karol Pfeifer
iz Lačnega Vrha skrbnikom.

C. kr. okrajno sodišCe v Litiji dne
3. decembra 1891.

(32) ^ Nr. 10.732.

Erinnerung
Den unbekannten Rechtsnachfolgern

deK. verstorbenen I.Pauer und des Mart in
I r l i c von Laibach wird erinnert, dass den-
selben znr Wahrung ihrer Interessen im
Gegenstände des diesgcrichtlichen Tabular-
beschcidcs vom 30. October 1891, Zahl
9213, betreffend die Einverleibung der
PfandreäMöschnng ans der Realität Ein-
lage Z, 136 der Catastralgemeinde Peters»
Vorstadt, Herr Dr. Anton Pfefferer in
Laibach als Curator mi ac-tum bestellt
und diesem der bezügliche Bescheid zu-
gestellt wurde.

Laibach am 19. December 1891.

(5691) 3—3 Si. 9010.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Kamniku

naznanja v nasledji k oklicu z dne
15. novembra 1891, št. 8385, da se
je poslavil tabularnim upnikom Jar-
ncju Bergantu iz Suhadola in Ani
DreSar iz Nasovič, ozirorna njunim
ne/.nanim pravnim naslednikom, Jože
Kopie iz Most kuratorjem ad actum
in da so se temu dotični odloki do-
slavili.

C kr. okrajno sodisče v Kamniku
dne i). decembra 1801.

(17) 3—1 St. 9761, 9762. 9763,

RazglttH.
1.) Neznano kje v Ameriki biva-

jočemu eksekutu Marku Kostelcu iz
Draščic hiSna št. 37, potem

2.) fabularnemu upniku Niku Si-
moniču iz Draščic hisna st. 6 in

3.) zarnrli tabularni upnici Mariji
Prus iz Krmačine st. 3, odnosno nje-
nim neznanim dedičem in pravnim
naslednikom — imenujeta se skrb-
nikom na ein, in sicer: ad 1 gospod
Leopold Gangl in ad 2 in 3 pa gosp.
Schönbrunn v Metliki, ter se njirna
vroče odloki št. 9445, 9094 in 8872

C. kr. okrajno sodiäce v Meiliki due
30, decembra 1891.

(5637) 3—3 St. 23.315.
Oklic.

Na proSnjo Antona Sonca iz Sta-
nežič (po dr. Sloru) vrsila se bode iz-
vrsilna dražba Janezu Zaletelju iz
Staneziclaslnegazemljisöa vlozni st, 17
in 18 katastralne občine Sianežič,
cenjenega na 2760 gold., dne

2 3. j a n u v a r j a in dne
24. f e b r u v a r j a 1 8 9 2 . 1.,

vsakikrat dopoldne ob 10. uri pri tem
sodisci.

Zemljišče bode se le pri drugi dražbi
oddalo pod cenitveno vrednostjo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
vsak ponudnik dolžan, polozili pred
ponudbo 10 °/0 varsčinev cenilveni za-
pisnik in zemljeknjižni izpisek so v
tusodni regislraturi na upogled.

Upnici Mariji Zaletelj, oziroma
njeni zapusčini, se posiavi Jane/- Za-
lelelj v Stanežičah kuratorjem ad
actum.

G. kr. za mesto deleg. okrajno so-
»lissie v Ljubljani dne 13. nov. 1891.


